Cortes die Throneandidatur des Herzo 


M 5689. 


1809. _ 


Die „Danziger eitung“ erſcheint täglich zweimal; 
Morgen am 


ten angenommen. 


am Sonntage 
org ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition eee een und auswärts bei allen Königl. 
Poſt-⸗An 


Mittwoch, 29. September. 
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(Abend-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 5 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Y 


ort, 8 Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. 
N.: Jaͤg 


offe; in Leipzig: Eugen 
Vogler; in 5 
er ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann-Hartmann's Buchbandl. 


E Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal 1869 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 


in Danzig in der Expedition Ketterhager- 


gasse No. 4. 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Pfarrer Fran cken zu Longerich den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Zahn gi Caſſel 
und dem Bauergutsbeſitzer Hanke zu Gramſchütz die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den Oberförſter Shönian zu 
Menz zum Forſtmeiſter zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. a 

Madrid, 28. Sept. Dem Vernehmen nach haben ſich 

der Regent und der Miniſterrath darüber geeinigt, den 

s von Genua vor- 

Führern det unioniſti⸗ 


Prim ſoll heute den 


Rate 
chen, der progreſſiſtiſchen und der demokratiſchen Partei 


dieſe Entſcheidung mittheilen. — Die republikaniſchen 
Agitationen in Andalusien und Catalonien dauern fort. 

London, 29. Sept Lord Clarendon erklärte in einer 
Rede vor einem landwirthſchaftlichen Vereine in der Pro. 
vinz, daß die Friedensausſichten ſeit 1866 nie ſo glänzend 
geweſen ſeien, wie jetzt. 


— . ꝛ —˙ nͤ ᷣ —öB̃ 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Eiſenach, 28. Sept. Der König von Preußen iſt bald 
nach 3 Uhr hier angelangt und wurde am Bahnhofe von 
dem Großherzoge empfangen. Das Diner fand auf der 


Wartburg ſtatt. Um 12% Uhr Nachts reift der König nach 
Baden-Baden weiter, wohin ihm der Großherzog begleitet. 


 Rapeburg, 


le des Lebens, keine von ihm neu entdeckten 


28. Sept. Der Landtag des Großherzogs 


orlage iſt Juftisverfaſſung. 


neue 


Lauenburg ift auf den 22. October einberufen. Die wichtigſte 
Laer I bi ( £) 


ifehen Sreigligigteit, die Verlängerung des 
Abg. Lindau begründete hierauf 


d f 

, w. Abg 0 e 
Antrag auf Einführung des allgemeinen Stimmrechts, 
Kammer und Vornahme von Neu⸗ 


London, 28. Sept. Laut Telegramm aus Havanna vom 
vorgeſtrigen Tage find am 17. und 18. d. M. auf der Inſel St. 
Thomas Erdſtöße verſpürt worden, durch welche jedoch keinerlei 
Schaden angerichtet iſt. (W. T.) 

Stadt⸗Theater 1 
Lee „Spielt nicht mit dem Feuer“, Luſtſpiel von 


112 1 jedenfalls ein luſtiges und unterhaltendes 


ck. Man darf von dieſem Verfaſſer keine beſonders tiefe 


der Geſellſchaft erwarten; er bleibt ziemlich an der Ober 


fläche und bewegt ſich unter den bekannten Luſtſpielfi 

wie fie z. B. Venedig zu verwenden pflegt. Bauen, 
dieſe geſchickt für feine Zwecke herauszugrelfen und zuſammen⸗ 
zuſtellen, ſeine Handlung ift, trotz mehrerer Unwahrſchein. 
lichkeiten, witzig componirt und er bat ſicher ſalleßlich die 
Lacher auf feiner Seite. Fr a 

die Rollen richtig vertheilt und ein exactes Zuſam⸗ 
menſpiel geſichert fein. Beides war geſtern der 
und wir haben in der That ſeit lange nicht eine 
ſo gute Luſtſpielvorſtellung geſehen. Die Familie 
Weller bildete ein intereſſantes Genrebild für ſich; Herr 
Klotz (Dr. Weller) ſpielte mit großer Natürlichkeit und 
beſtem Humer, Fr. Cioia (ſeine Frau) wußte ihre 3 
fertigkeit beſtens zu verwerthen und Frl. Waldau (Min 920 
war in Form und Manieren ein ergötzliches Exemplar von 
Badfifh. Auch das junge Ehepaar wurde von Hin. Ba 
(Winfried) und Frl. Milarta (deſſen eifer⸗ und thränenſüch⸗ 
tige Gattin) entſprechend wiedergegeben. Prächtig gelang 
Hrn. Lang die biedere, ſchwerfällige Natur des Seemanns 


Fall, 


5 Gotifzieb, während Frl. Zeiste die Alice durch Lichenewity- 


N 


digkeit und einfache Natürlichkeit ſehr anziehend zu machen 
wußte. Eine 2 Anerkennung verdient noch die a 
tige Regie. Nach der geftrigen Probe lönnen wir in dem 
Genre des bürgerlichen Luſtſpiels ſehr hübsche Leitungen von 
der gegenwärtigen Geſellſchaft erwarten. 


Auerbachs neuer Noman. 


Das Landhaus am Rhein, Roman von Berthold Auer⸗ 


=. In drei Bänden. Verlag von Cotta. Stuttgart 

Von allen deutſchen Dichtern der Gegenwart hat Ber⸗ 
thold Auerbach den größten Erfolg gehabt. Er bat einen 
europäiſchen Ruf erlangt. Seine „Dorfgeſchichten“, fein 
„Barfüßle“, find in alle europälſchen Sprachen überſetzt, fein 
eben genannter, neueſter Roman erſchien gleichzeitig mit dem 
erſten Abdruck in der Wiener Preſſe in franzöſiſchen, italieni⸗ 
fen, holländiſchen und ruſſiſchen Zeitungen, und bevor Cotta 


Freilich müſſen bei der Darſtellung 


| Die Competenz der Kreisvertretung. 
\ Wenn der Kreisgemeinde die wirkliche und wahre Selbſt⸗ 
verwaltung der Volksſchule übertragen werden ſoll, ſo 
bedingt das eine ganz neue Organiſation der Kreis vertretung 
und Kreisverwaltung. Gneiſt hebt ausdrücklich bervor, daß 
in allem Weſentlichen dieſe Organiſation nothwendig dieſelbe 
ſein muß, deren es auch für die andern Gegenſtände der 
Selbstverwaltung ganz oder theilweiſe bedarf. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände zerfallen in zwei Gruppen, deren weſentlicher Unter⸗ 
ſchied darin beſteht, daß die der erſten Gruppe nur der Ver⸗ 
waltung der Kreisbehörden, nach Maßgabe der allgemeinen 
Staatsgeſetze, zu übertragen find, während die der andern 
Giuppe in weſentlichen Stücken auch von der autonomen 
Selbſtbeſtimmung der Kreisgemeinde abhangen. Zu jenen 
| gehören, nach Gneiſt, die Aufſtellung der Geſchwornenliſte, 
die Polizei, die Aushebung zum Militär, die Einſchätzung der 
directen Staatsſteuern; zu dieſen die Armenpflege, die Wege⸗ 
verwaltung und vor Allem die Verwaltung des Volks- 
ſchulweſens. 
Der Kreisvertretung ſind folgende „bedeutungsvolle“ 
| Rechte zu übertragen: 5 
1) Die Ausgabebewilligung im Ganzen und 


und Schulausſtattungskoſten und außerordentliche Ausgaben; 
insbeſondere auch die Beſchlußnahme über Anleihen zum 
Schulbau (die letzteren unter Beſtätigung der Staats- 
regierung). 

2) Die Prüfung der über die Schulverwaltung gelegten 
Rechnungen und die Decharge dieſer Rechnungslezung. 

3) Eine perſönliche Betheiligung der Mitglieder der 
Kreisvertretung an der Schulverwaltung, wie ſolche auch in 
den deutſchen Städte⸗Ordnungen das Lebensprinzip der 
Selbſtverwaltung geworden iſt. 

Wir erkennen an, daß ein ernſthaft gemeintes und ge⸗ 


daſſelbe ſehr I 
kennt nämlich. 


ichtsplan ı 
ſſen und der 


munen aufzubringenden Koſten beſtimmen. Wir meinen daher, 
daß das Geſetz es iſt, von welchem allein dieſe Feſtſtellungen 
ausgehen dürfen, und zwar ſo, daß es in Betreff des Schul⸗ 
plans nur allgemeine Normen aufſtellt, innerhalb welcher 
die communale Schulverwaltung ſich mit der nöthigen Frei ⸗ 
heit bewegen kann. Das Geſetz möge die Zahl der Schüler 
in den einzelnen Klaſſen und die Unterrichtsgegenſtände feſt⸗ 
ſtellen. Ueber das Weſen des Unterrichts haben dagegen die 
Lehrer nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft zu entſcheiden, 
und es ſind dabei die verſchiedenen Verhältniſſe der Provinzen 
und Kreiſe in Betracht zu ziehen. 


Anderer Anſicht iſt Gneiſt. Allerdings erklärt er die h 


Gneiſt's Schriften über die Schulverwaltung. IV. 


im Ein⸗ 
zelnen, die Feſlſtellung des Gehaltsetats der Lehrer, der Bau⸗ J 


Stiehl'ſchen Regulative für den verderblichſten Nückſchritt⸗ 
dec auf dem Gebiete des Volksunterrichts gemacht werden 
konnte. Aber deſſen ungeachtet will er die adminiſtrative Re⸗ 

gulativgewalt in vollem Maße aufrecht erhalten. Nur ſoll die 
dem Unter cichtsminiſter untergeordnete „oberſte Regulativbe⸗ 
hörde“ eine collegialiſche Geſtalt erhalten. Aber für die⸗ 

ſes Collegium und mit ihm zugleich für den Miniſter nimmt 
er das unbedingte Recht in Anſpruch, u. A. die Schul⸗ und 
Unterrichtspläne, die Regulative für die Seminarien und die 
Bedingungen für die Lehrerqualification feſtzuſtellen. Er 
denkt alſo gar nicht daran, daß er damit das von ihm ſelbſt 
ſo hoch geſtellte Budgetrecht der Kreisvectretung, das Recht, 
ihren Schuletat alljährlich ſelbſt feſtzuſtellen, auf die Stufe eines 
mehr oder weniger nur formellen Rechtes herabſetzt. 

Freilich müſſen wir zugeben, daß die Gefahr, es lönne 
einmal. die „oberſte Regulativbehörde“ durch zu hohe Aus 
forderungen an die Leiſtungen der Volksſchule die communa⸗ 
len Schuletats zu einer ungebührlichen Höhe emporſchrauben, 
was nicht allzunahe bevorſteht. Deſto näher liegt die entgegen⸗ 
geſetzte Gefahr, nämlich daß das Fortbeſtehen der bisherigen 
Regulativgewalt gleichbedeutend wäre mit dem Fortbeſtande 
der theils zu niedrigen, theils geradezu ſchädlichen Aafor⸗ 
derungen der Regulative und zugleich des Verbotes, dieſelben 
zu äberſchreiten. Für die Kreisvertretungen wären aber dieſe 
oder (nach formeller Beſeitigung der gegenwärtigen Regu⸗ 
| lative) ähnliche Beſchränkungen zugleich ein unüberſteigliches 

Hinderniß, um durch Bewilligung höherer Geldmittel es zu 
ermöglichen, daß, wie Gneiſt ſelbſt es ſo treffend ausſpricht, 
mit dem Status der Geſammtbildung unſeres Voltes auch 
die Leiſtungen des Elementarunterrichtes auf ein höheres 
Niveau hinaufrücken. Nicht durch Negulative der Verwal⸗ 
tungs behörden, wie Gneiſt wunderbarer Weiſe meint, ſon⸗ 
dern einzig und allein durch die freie Bewegung der commu⸗ 
nalen Selbſtverwaltung, innerhalb weit angelegter geſetz⸗ 
wird der Schule dieſenige 


— mn nen ne 


Wagſchale fällt. Möge die Regierung ihrer discretionairen 
Herrſchaft über die Schule entſagen, möge fie dem Geſetze 
die ihm zuſtehende Macht, möge ſie der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung die ihr gebührende Freiheit gewähren und die 
| Kreiſe werden ſehr bald mit demſelben Eifer, mit derſelben 
Intelligenz und mit mindeſtens demſelben Erfolge für ihre 
Schulen ſorgen, wie es bisher die Städte in ihrer, doch nur 
halben, Freiheit gethan haben. 

Mit dem Geldbewilligungsrecht der Kreisvertretung iſt 
a ar auch das Recht der Beſtimmung verbunden. 
Ri le 


Höhe der Steuer hat die Kreisvertretung nach dem ite 
desmaligen Berirfnik und nach der Leiſtungsfähigkeit dis 
ODE .. . ]ĩ ͤ . . 


die deutſche Ausgabe veranſtaltete, waren zwei Uebertragun⸗ 


gen in engliſcher Sprache in Nordamerika erſchienen. 
Ein ſolcher Erfolg kann nicht als ein bloß zufälliges 
Glück angefehen werden. Auerbach verdankt ihn dem na⸗ 


tionalen, ächt deutſchen Elemente, das in ſeinen Schriften 


lebt und wirkt und in dieſer Verbreitung ſpiegelt ſich die Zu⸗ 
nahme des Einfluſſes, den das Dichten und Trachten des 


deutſchen Geiſtes auf die übrige Welt übt, in einer für uns 


erfreulichen Weiſe ab. 


Eine ſolche Einwirkung auf das Ausland haben weder 


Schiller und Goethe, noch unſere Philoſophen geübt, 


und Leſſing wird erſt jetzt den Engländern und Franzoſen 
rage entſtehen, ob denn 
Auerbach gerade geeignet iſt, als der Repräſentant unſerer 
deutſchen Romanpoeſte angeſehen zu werden. Sein Ruf als 
Romandichter iſt bei uns nicht unbeſtritten, und man lann 
eltend machen, daß ihn andere Dichter, wie Gützkow, 
E. Spielhagen an Geſtaltungskraft wie an 
Auerbach iſt 
nicht, was man ein unmittelbares Talent, eine geniale 


bekannt. Es kann freilich noch die 


Freytag, ] 
Kunſt der Detail⸗Schilderung übertreffen 


Erſcheinung nennt; er if erſt Dichter geworden, 
nachdem er als ppiloſophiſcher Schriftſteller zu 
wirken geſucht und ſeine Richtung gebört weſentlich 


der Reflectionspoeſte an, aber auch dabei ift in Anſchlag zu 
bringen, daß Auerbach als Schwabe, der in dem Volksleben 


feiner Heimat aufgewachſen war, ein gutes Stück Naivetät 


mitbrachte, als er ſich entſchloß, für das Volk zu dichten, und 


in ähnlicher Weiſe, wie Heine von Göthe ſagte, er hat das 
Talent ein Genie zu ſein; um den nutzloſen Streit über 
Schiller und Göthe todtzuſchlagen, muß man Auerbach das 
Talent zuerkennen, ein geiſtvoller Volksdichter zu werden. 


Was dem mit weit urſprünglicherer Kraft begabten Jeremias 
Gotthelf mit ſeinen prachtvollen Schilderungen des ſchweizer 


Bauernlebens nicht gelang, glückte Auerbach mit ſeinen ſchwä⸗ 


biſchen Dorfgeſchichten, weil er dieſe für die Literatur höchſt 
wichtige und werthvolle Gattung kunſtvoller und geſchmackvoller 
zu behandeln wußte, als der derbe ſchweizer el „der in 


Holzſchuhen einherſchritt und ſelbſt den Dialekt ſeiner Bauern 
in ſeine Dichtungen hineintrug. Göthe's Wort: „In der 
Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter“ bewährt ſich auch 


hier. In Auerbachs Dorfgeſchichten ſpiegelt ſich bei aller 
Naivetät der Geiſt unſerer Zeit ab, er zeigt, wie auch die 


Bauernwelt davon ergriffen wird, und darin, daß er dieſe 


Wirkung in ſeinen Stoff hineintrug, und zeigte, wie ſich der 
Einfluß der Auswanderungsluſt, der Verſicherungsgeſellſchaften 
und des Schwurgerichts auf die Bauern geltend macht, liegt 
ein großes Verdienſt dieſer Idyllen, denn dadurch wunde der 
Dichter in den Stand geſetzt, nach unten wie nach oben hin zu 
wirken. Die mittleren und höheren Schichten der Geſellſchaften 
beeilten ſich, in dieſen Spiegel des Volkslebens zu ſchauen, um 
das Volk überhaupt kennen zu lernen, und die Bauern konn⸗ 
ten fi darüber freuen, daß fie jo ſchön abkonterfeit waren. 
Dem Auslande aber mußte dieſe Schilderung des alten 
Kerns der deutſchen Nationalität, in dem noch fo viel Ur⸗ 
ſprünglichkeit liegt, aufs Höchſte imponiren. Da ſahen ſie in 
leibhaften Geſtaſten vor ſich, was einſt der Frau von Stael, 
als fie aus dem durch Napoleon corrumpirten Frankreich den 
deutſchen Boden betrat und das deutſche Volk keunen lernte, 
den Ausruf abpreßte: „in Deutſchland, nicht in Frankreich 
ruht die Zukunft Europas!“ Mit feinen größeren Romans 
dichtungen hatte Auerbach nicht den gleichen Erfolg, wie mit 
feinen Dorfgeſchichten, da zeigte es ſich, daß er ein Reflec⸗ 
! yionsbichter war, nur mühſam hat er ſich nach wiederholten 
Auſtrengungen zu einer erneuten Geltung emporgrarbeitet: 
Sein „Spinoza“, ſein „Dichter und Kaufmann“ errangen 
nur einen succeès d'estime, weil es ihnen bei aller geiſtvol⸗ 
len Behandlung des Stoffes doch an der rechten Schwung⸗ 
kraft der Phankaſie fehlte, und als der Dichter verſuchte, in 
ſeinem „Neuen Leben“, durch eine recht geiſtvolle Behand⸗ 
lung der ſo wichtigen Frage des Volks ſchulweſens in der 
Form einer Dorfgeſchichte dem durch die Reaction der 5 iger 
Jahre niedergebeutzten Geiſte der Nation einen neuen Auf⸗ 
ſchwung zu geben, wurde dieſe Dichtung kaum bemerkt. Sie 
war nicht lebendig und phantaſievoll genug, um wirken zu 
können. Inzwiſchen gelang es Auerbach aber doch, ſich durch 
ſeinen „Volkskalender“. in dem er Hebel's Wirkſamkeit für 
die W Ve Volkes fortzuſetzen ſuchte, ſich ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Maſſe zu erhalten. Er lieferte darin viel Gutes 
und Tüchtiges in der Form der kleinen Erzählung, und ar⸗ 
beitete den Männern der Wiſſenſchaft in Hauptfragen der 


abermals zum Verdienſt anzurechnen. 
Ein Erfolg, wie ihn Auerbach im Auslande hatte mußte 
ihn ſpornen, unabläffig nach einer Steigerung feines Talents 
zu ſtreben, und wir haben geſehen, daß ihm dies auch in der 
Form des größern Romans gelungen iſt. Mit feiner Schil⸗ 


| 
| Zeit, wie der Aufhebung der Todesſtrafe vor. Das iſt ihm 


rankfurt a. 


An 


Kreiſes zu beſtimmen. Den Modus dagegen beftimmt ein 
Geſetz, das nach Gneiſt vorläufig etwa ſo lauten ſoll: „Die 
Koſten der Unterhaltung der Elementarſchulen (wie die übri⸗ 
gen Bedürfniſſe des Kreis⸗ und Communalweſens) ſind durch 
eine reale Hausſtandsſteuer aufzubringen. Dieſe iſt 
von jedem nutzenden Inhaber eines Land» und ſonſtigen 
Realbeſitzes, eines Gebäudes, einer Wohnung, eines Ladens, 


nach dem Mieths⸗ und Pachtwerth zu entrichten. Die Ein⸗ 
ſchätzung, Erhebung und Verwaltung geſchieht durch Gemeinde⸗ 
beamten nach Maßgabe des beſonderen Communalſteuer⸗ 
Geſetzes. 

„Bis zur Durchführung des Communalftener-Gejeges 
fe die Koſten der Volksſchule durch gleichmäßige Zu⸗ 
chläge zu den im Kreisverbande zur Erhebung kommenden 
Grund-, Gebäude», Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuern aufzubringen. 

„Die Durchführung des neuen Communalſteuer⸗Syſtems 
muß aber im Laufe von fünf Jahren erfolgen“. 

Uns ſcheint die vorgeſchlagene „Uebergangsſteuer“ ge⸗ 
rechter und zweckmäßiger zu ſein, als die, welche das Gneiſt⸗ 
ſche Communalſteuergeſetz bringen ſoll. 

Die Kritik des von Gneiſt vorgeſchlagenen Wahlmodus 
für die Kreis vertretung müſſen wir bis zu der Zeit ver⸗ 
ſchieben, wo uns der Eulenburg⸗Bismarck'ſche Entwurf einer 
neuen Kreisordnung vorliegt. Wir erwähnen nur, daß Gneiſt 
den Grundſatz aufſtellt, es müſſe die Kreisvertretung in derſelben 
Weiſe gewählt werden, wie die Landesvertretung. Jetzt ſei ſie 
daher nach dem Dreiklaſſenſyſtem des oetroyirten Wablgeſetzes 
vom 30. Mai 1849 zu wählen, alſo mit Beſtätigung aller Col⸗ 
lectiv⸗ und Virilſtimmen und jeder Beſchränkung der paſſi⸗ 
ven Wahlfähigkeit. „Die Uebereinſtimmung des Wahlſyſtems 
für den Kreis und für die Landesvertretung, ſagt Gneiſt, 
gilt überall als ein normales Verhältniß, und kann ſo lange 
dauern, bis beide zu gemeinſamer Reform und zur Ver⸗ 
ſchmelzung mit den Wahlſyſtemen des deutſchen 
Bundes gereift ſein werde“. Es fragt ſich, ob und wie 
weit die liberalen Parteien mit dieſer Auffaſſung überein⸗ 
ſtimmen werden. N 


Berlin, 28. Sept. Es ſteht jetzt feſt, daß der 
König den Landtag in Perſon eröffnen wird. In Bezug auf 
die Reiſe des Kronprinzen nach dem Orient erfährt man, 
daß Graf Beuſt bei feiner Anweſenheit bei der Königin 
Auguſta in Baden⸗Baden dieſer eröffnete, es ſei der Wunſch 
des Kaiſers, den Kronprinzen auf ſeiner Reiſe in Wien be⸗ 
grüßen zu können. Die Königin, über dieſe Mittheilung er⸗ 
freut, fragte ſofort telegraphiſch an, und erhielt umgehend 
einen zuſagenden Beſcheid. Hierauf hat der Kronprinz in 
einem Schreiben an den Kaiſer ſein Erſcheinen in Wien an⸗ 
gezeigt. Daß dieſem Beſuche eine Zuſammenkunft des Kai⸗ 
ſers mit dem Könige Wilhelm folgen werde, iſt dagegen un⸗ 
begründet. — Aus Paris erfährt man über die Sendung 
des General Fleury, daß dieſer die Miſſion hat, eine 
Allianz Frankreichs mit Rußland anzubahnen. Man läßt 
Oeſterreich fallen, um ſich mit Rußland zu verſtändigen. Ge⸗ 
neral Fleury hat immer als Partiſan der ruſſiſchen Allianz 
gegolten und ſchon öfters iſt von ſeiner Ernennung für den 
Poſten in Petersburg die Rede geweſen, weil er eine dort 
beſonders gern geſehene Perſönlichkeit ſein würde. General 
Fleury hat aber dieſe Stellung immer abgelehnt, weil er 
nur mit der Vollmacht nach Petersburg gehen wollte, ſeinen 
Allianzplan zwiſchen Frankreich und Rußland zu betreiben 
und durchzuführen. Jetzt hat er angenommen und um ſeiner 
Ernennung noch ein größeres Gewicht zu geben, heißt es in 
den officiöfen Mittheilungen, daß er nur nach Petersburg 
geſchickt werde, um ſich auf dieſem ſchwierigſten diplomati⸗ 
ſchen Felde für den Poſten auszubilden, für den ihn der Kai⸗ 
ſer auserſehen hat, nämlich für den Poſten als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Das heißt alſo, man verſpricht 
Rußland, daß derſelbe Mann, der ihm jetzt den Vorſchlag 
der Allianz überbringt, ſpäter die Stellung erhalten ſoll, in 
welcher er die Durchführung dieſer Allianz ſelbſt in der Hand 
hat. Fleury iſt einer der wenigen hervorragenden ehemaligen 
Orleaniſten, der zu Louis Napoleon übergegangen iſt und 
dieſer hat ihn ſchon öfters hinter den Rücken der Miniſter zu 
geheimen Miſſionen in rein perſönlicher Politik benutzt. 
Dem Gerücht, daß der General v. Manteuffel an Stelle 
des Grafen Bismarck Miniſterpräſident werden ſoll, ſchenkt 
man keinen Glauben, weil man weiß, daß der General ſelbſt 
ſich für eine ſolche Stellung nicht für geeignet erachtet, da er 
ſtets mehr Soldat als Staatsmann war. Zum Erſatz des 
Grafen Bismarck würde wohl eine andere Kraft gehören, 
ERREGER VPP FETTE TEN 
derung des Hoflebens eines größeren ſüddeutſchen Staates, 
mit dem er das Volksleben in unmittelbare Beziehung brachte, 
gelang es ihm, mit den hervorragendſten Talenten für den 
politiſch⸗ſocialen Roman um die Palme zu ringen. Sein 
„Auf der Höhe“ hatte einen Erfolg, der dem der Dorf⸗ 
geſchichte nahe kam, und den des Landhauſes am Rhein 
vorbereitete. 
Bei dieſer neuen Dichtung müſſen wir aber doch ſchon 
wieder beſorgt fragen, ob Auerbachs Kraft hinreicht, ſich auf 
der Höhe dieſer Art von Zeitſchilderung zu halten. Schon 
der Hof⸗Roman hatte große Schwächen. Die Conception 
des Ganzen war gut. Der Dichter ſchildete die Corruption, 
der das Hefleben durch feine Abſcheidung von dem Volke, 
durch das Schranzenthum und die mangelhafte ſittliche Bil⸗ 
dung der Fürſten verfällt, auch bei guten Anlagen derſelben 
verfällt, und rückt ihm und der ſogenannten höheren Geſell⸗ 
ſchaft dabei mit der aus einem Dorfe des Hochgebirges zum 
Säugen des Thronerben berufenen Bauersfrau den Contraſt 
der Empfindungen und der Denlweiſe des Volkes ſcharf vor 
Augen. Das war vortrefflich, und darin lag ein Fortſchritt 
unſerer Romanppoeſie, wie er ſeit Immernans weſtphäliſcher 
Dorfſchulzen⸗Idylle nicht gemacht war. Die Entwicklung des 
Romans hielt aber nicht Stich. Um auf das Königthum zu 
wirken hatte ſich Auerbach ein Ideal deſſelben zurecht gemacht, 
vor dem er ſelbſt anbetend niederſank, ſtatt ſich an die Wirk⸗ 
lichkeit und die Geſchichte des Königthums zu halten. Der 
verſchwommene Idealismus, in dem Auerbach die Löſung 
ſeines Romans ſuchte, war ein ſchwaches Element und wirkte 
entnervend. Sein zur Sittlichkeit bekehrter König und das 
langſame Dahinſterben der von ihm verführten „Irma“ wur⸗ 
den matte Erſcheinungen, die immer mehr verblaßten. Selbſt 
die fo kräftig angelegte „Walpurga“ hatte darunter zu leiden. 
— Auch bei dieſen Mängeln bot die Dichtung jedoch ſo viel 
Schönes und Tüchtiges, daß man fie mit großem Intereſſe las, 
und Auerbach mit vollem Herzen den Erfolg gönnte, den ſie 
ihm eintrug. 
Wird ihm ein ſolcher bei uns aber für das „Landhaus 
am Rhein“ zu Theil werden? Wir müſſen es leider be⸗ 
zweifeln. (Schluß folgt.) 


eines Geſchäftslokals innerhalb des Comm 
| 


und vorläufig denkt dieſer noch gar nicht daran, feinen Poſten 
als Miniſterpräſident aufzugeben. Wie neuerdings gemeldet 
wird, ſoll ſich der Graf zwar momentan nicht ganz wohl be⸗ 
finden, jedoch trotz feiner Zurückgezogenheit ſich doch immer 
mit Staatsgeſchäften, inſonderheit mit den Angelegenheiten 
des Norddeutſcheu Bunves beſchäftigen. Dieſe Mittheilung 

Beat auch darin ihre thatſächliche Begründung, daß während 
eines ganzen Aufenthalts in Varzin der Legationsrath Lothar 

Bucher dort ebenfalls anweſend war und gegenwärtig wieder 

der Geheime Legationsrath v. Keudell ſeit einigen Tagen 

ſich gleichfalls in Varzin aufhält und bekanntlich wiederholt 
dort und hier ſeinen Aufenthalt gewechſelt hat. 

& Berlin, 28. Sept. Auch in Ihre Zeitung (No. 
5681) iſt die Notiz der „Volksztg.“ übergegangen, daß der 
Abg. Löwe in der vorigen Seſſion des Landtages einen 
Antrag auf Einführung der Civilehe eingebracht, daß aber 
der Präſident v. Forckenbeck denſelben nicht auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt habe. Zu welchem Zwecke dieſe Geſchichte 
von der „Volks⸗Ztg.“ erfunden iſt, kann ich nicht ſagen. Aber 
rape ie iſt ſie eine jedes thatſächlichen Grundes entbeh⸗ 
rende Fabel. Wie ich aus eigener Wiſſenſchaft bezeügen kann, 
ſteht actenmäßig feſt, daß in der vorigen, ja, daß überhaupt 
in den drei letzten Seſſionen weder der Abg. Löwe, noch 
irgend ein anderer Abgeordneter dieſen oder auch nur irgend 
einen mit der Civilehe in irgend welchem Zuſammenhange 
ſtehenden 1 eingebracht hat. 

— Die „Rhein. Ztg.“ will wiſſen, Graf Bismarck 
habe fein Verbleiben im Amt von dem Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnung abhängig gemacht, und 
dadurch ſei Graf Eulenburg zu liberalen Conceſſionen ges 
zwungen worden. Es ſollen Verhandlungen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterium und den Conſervativen wie der nationalliberalen 
Partei geführt werden, die einen neuen Compromiß zur 
Folge haben ſollen. Als Leiter derſelben werden der Reichs⸗ 
tagsabg. Dr. Friedenthal und Prof. Gneiſt genannt. Wenn 
ſich dieſe Nachricht beſtätigt, kann ſie uns nur freuen, da 
eine Verſtändigung des Miniſteriums mit den Hauptfractio⸗ 
nen des Landtags nöthig iſt, wenn ein ſo wichtiges Geſetz 
wie die Kreisordnung zu Stande gebracht werden ſoll. 

— Der Cabinetsrath v. Mühler iſt erheblich er⸗ 
krankt, ſo daß der Geh. Rath Wehrmann den König am 30. 
nach Baden⸗Baden begleitet. 

— [Marine.] Die Kgl. Segelfregatte „Niobe“ iſt am 27. d. 
in Homborgoe bei Lilleſand — Norwegen — und die Kgl. Pacht 
ae an demſelben Tage in Frederikshaven wohlbehalten ein⸗ 

elaufen. 

2 Stargard, 27.Sept. Die durch das Manöver entftandenen 
lur⸗Entſchädigungen find von einigen Intereſſenten zum 
heil ſehr hoch veranſchlagt worden, jo daß die betreffende Com⸗ 

miſſion Abſtriche hat vornehmen müſſen. Ein conſervativer Grund⸗ 

beſitzer in der Nähe, auf deſſen Gute eine A errichtet 
war, wo auch die plattdeutſche Anſprache eines weizackerſchen 

Mädchens ſtattfand, berechnet ſeinen Schaden auf 9000 % Die 

Cavallerie ꝛc. hat die Oelſaaten dort 5 7 55 ſtark mitgenommen. 

Bäuerliche Beſitzer ſind beſcheidener mit ihren Forderungen auf⸗ 

getreten, das Durchfahren der Geſchütze durch die Kartoffelfelder 

iſt meiſt als unſchädlich aufgefaßt worden. Verſpätetes Sommer⸗ 
getreide lag vereinzelt ebenfalls noch in Garben auf den Feldern. 

Dresden, 28. Sept. Die zweite Kammer hat als 
Candidaten für die Aemter des Präſidenten und des Vice⸗ 
Ferdi in erſter Stelle den bisherigen Präſidenten Bür⸗ 
germeiſter 


Petri aus Bautzen und den Advocaten Schreck aus Pirna 
gewählt. Die feierliche Eröffnung des Landtags findet Don⸗ 
nerſtag Mittag im hieſigen Schloſſe durch den König in 
Perſon ſtatt. W. T.) 
Karlsruhe, 28. Sept. Die Wahl Hildebrandt's zum 
Präſidenten der Abgeordnetenkammer iſt beſtätigt. 
England. London, 25. Sept. „Daily News“ bes 
zeichnet die in mehreren Blättern erſchienenen Angaben über 
die wahrſcheinliche Politik der Regierung in der iriſchen 
Landfrage als durchaus unbegründet, da bisher noch nichts 
entſchieden ſei und das Cabinet erſt Ende October zur Er⸗ 
wägung der in nächſter Seſſion vorzulegenden Maßregeln 
zuſammentreten werde. — Die Leiche des Lord Juſtice 
Clerk von Schottland iſt noch längerem Suchen in dem 
durch ſeine Beſitzungen laufenden Fluſſe Almond aufgefunden 
worden; dieſelbe zeigte einen tiefen Schnitt am Halſe. „Die 
Vermuthung, daß der zweithöchſte Beamte der ſchottiſchen 
Richterbank ſich ſelbſt das Leben genommen habe, wird durch 
den bereits gemeldeten Umſtand beftärkt, daß er eine Zwangs⸗ 
vorladung vor die Wahleommiſſion in Bridgewater (woſelbſt 
er 1866 mit einer Mehrheit von nur ſieben Stimmen ins 
Parlament gewählt worden war) erhalten hatte, ſo wie da⸗ 
durch, daß am Flußufer ſeine Halsbinde und ein leeres Ra⸗ 
ſirmeſſer⸗Futteral aufgefunden worden iſt. x 
Frankreich. Paris, 26. Sept. Der Kaiſer hat 
heute den Pariſern eine neue Probe von dem Fortſchritt ſei⸗ 
ner Geneſung gegeben. Er iſt bei dem Wettrennen im Bou⸗ 
logner Gehölz erſchienen; fein Ausſehen war, abgeſehen von 
einer gewiſſen Bläſſe, gut und er zeigte einen feſten, leichten 
Gang. Man rief ihm aber nicht viel zu; nur als er auf 
kurze Zeit in die Arena hinabſtieg, wurden die Rufe lauter. 
— Die Königin von Spanien hatte ſich ebenfalls eingefun⸗ 
den. Die Menge war ziemlich zahlreich, das Wetter pracht⸗ 
voll. Der Kaiſer ſoll ſich auf einige Tage nach Compiegne 
begeben. Feſte werden dort aber nicht ſtattfinden, auch keine 
Einladungen erlaſſen werden. — „Man hält“, berich⸗ 
tet der „Siecle“, „die baldige Bildung eines Miniſterium 
Schneider, E. Ollivier, Magne, de Chafleloup-Faubat, 
Segris und Thalhoust für wahrſcheinlich. Der Kaiſer ſoll 
die Abſicht haben, dieſem Miniſterium die Organiſation des 
neuen parlamentariſchen Regime anzuvertrauen.“ — Der 
Pater Hyacinthe, welcher ſeit dem Austritt aus dem Klo⸗ 


ſter die ſchwarze Soutane und den Dreiſpitz, die vorſchrifts⸗ 


mäßige Tracht der Pariſer Weltgeifilihen, angenommen hat, 
iſt nach der „Preſſe“ geſtern vom Erzbiſchof Darboy empfan⸗ 
gen worden. Er ſoll dringend den Wunſch geäußert haben, 
ſich ſelbſt vor die verſammelten Kirchenfürſten zu ſtellen. Er 
hat geftern eine Deputation von Zuhörern in der Notre⸗ 


Dame⸗Kirche empfangen, die ihn baten, ſich Rom zu unterwer⸗ 


iſt unbekannt. 


fen. Die Antwort, welche der Pater erließ, 5 
0 0 mittheilt, durch 


Sein Brief iſt dem Kaiſer, wie der „Siecle” 


Duvergier zur Kenntniß gebracht worden. „Es wird,“ fügt 


das Journal bei, „gegen den berühmten Kanzelredner von 
geiſtlicher Seite mit einer Procedur vorgegangen werden, die 
zur Einſchüchterung der Preſſe, die ſeine Partei nimmt, mit 
einer Excommunication endigen könnte. . 
Italien. Florenz, 24. Sept. Die Requiſition des 
Staatsanwalts gegen den Deputirten Lobbia und ſeine 
Genoſſen Martinati, Caregnato, Novelli und Benelli füllt 
13 lange Spalten der heutigen Zeitungen. Es wird darin 
behauptet, daß alle Zeugenausſagen und die Natur der Wun⸗ 
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Haberkorn (bundesſtaatlich⸗conſtitutionell), ſodann 


ann abtheilung des Arbeits und Siechenhauſes unter dem Namen 
den Bürgermeiſter Streit aus Zwickau, den Staatsanwalt 2 — n 


den darauf hinwieſen, daß kein Attentat ſtattgefunden habe, 
während die von Lobbia beigebrachten Zeugen in die 
ſchlimmſten Widerſprüche gerathen fein. — Nach den offi⸗ 
ciellen Berichten über die Erträge der Mahlſteuer find 
bis Ende Auguſt ſtatt der veranſchlagten 19 Millionen nur 
10 Millionen eingelaufen. Von 70,000 Mühlen haben 
13,000 die Arbeit eingeſtellt, von den übrigen 57,0000 haben 
24,000 keine Stener bezahlt, woraus ſich das Defieit zum 
Theil erklärt. Befriedigend ſind dieſe Ergebniſſe durchaus 
nicht, wie man ſieht; aber der Finanz⸗Miniſter hofft, das 
Land werde ſich mit der Zeit an die Steuer gewöhnen. — 
Gegen Caution hat man endlich verſchiedene der Angeklag 
ten von Aleſſandrig, Neapel u. ſ. w. frei gegeben. Es war 
hohe Zeit und die Maßregel ift noch nicht weit genug aus⸗ 
gedehnt worden. Die Verſchwörungsproceſſe von Mais 
land und Neapel kommen nicht von der Stelle; nur in Genua 
(Proceß Canzio und Gen.) iſt es bis zu einem Anklageacte 
gediehen. — Die Civita Cattolica verräth in ihren letzten 
Nummern einen großen Zorn gegen die liberalen Katho- 
liken Deutſchlands. 5 
Spanien. Madrid, 27. Sept. Geſtern machten die 
Milizen in Villafranca del Panades (weſtlich von Bar⸗ 
celona) einen Aufſtandsverſuch, legten jedoch, als das Re⸗ 
ſultat der Inſurrection in Barcelona bekannt wurde, die 
Waffen ſofort nieder. Bei Sardencia und Moniſtrol de 
Montſerrat (ebenfalls in der Provinz Barcelona) haben Auf⸗ 
ſtändiſche die Eiſenbahnſchienen aufgeriffen. — Der Gou⸗ 
verneur von Madrid hat die Schließung aller Klubs und 
en. Geſellſchaften der Hauptſtadt angeordnet, bis die 
age derſelben geſetzlich geregelt ſein wird. (W. T.) 
— 28. Sept. Wie verſchiedene Zeitungen melden, hat 
die Regierung Nachricht erhalten, vaß in Keres de la Fron⸗ 
tera und auf einigen anderen Punkten der Halbinſel revolu⸗ 
tionäre Bewegungen Seitens der ſocialiſti ge Partei vor 
bereitet werden. Die Regierung ift zu energiſchem Vorgehen 
gegen dieſe Umtriebe entſchloſſen und hat danach ihre Vor⸗ 
ehrungen getroffen. (W. T.) 
Amerika. Newyork, 27. Sept. Der Gold- board 
hat heute keine Sitzung gehabt, die Abwickelungen gehen in 
glatter Weiſe vor ſich, und wahrſcheinlich werden keine * 
ments eintreten. (N. 


Danzig, den 29. September. 

* Seit dem Frühjahr d. J. nimmt das hieſige Laza⸗ 
reth am Olivaerthor wegen Mangels an geeigneten 
Räumlichkeiten Geiſteskranke nicht mehr auf und mußten da⸗ 
her, um dem augenblicklichen dringenden Bedürfniſſe 2 ent⸗ 
ſprechen, im Arbeits⸗ und Siechenhauſe proviſoriſche Einrich⸗ 
tungen zur Unterbringung von Irren getroffen werden. Gleich⸗ 
zeitig trat, da dieſe proviſoriſchen Einrichtungen durchaus un⸗ 
zureichend find, eine gemiſchte Commiſſion der beiden ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden in Berathung über die Herſtellung eines 
den Bedürfniſſen und den ärztlichen Forderungen entſprechen⸗ 
den Definitivums. Die Commiſſion hat, wie wir hören, ber 
ſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen, das Arbeits⸗ 
und Siechenhaus durch Ankauf eines in der Nähe liegenden 
Gebäudes zu erweitern und eine Station für 40—50 Geiſtes⸗ 
kranke in dem hinteren Theile des ehemaligen Kinderhauſes 
einzurichten. Es würde alsdann möglid fein, die Kranken⸗ 


— 


‚S c es K e auch 1 t: 
lichen Urbeitähanfe volfändig Ju kennen die Wee en 
heit wird in der nächſten Zeit in der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Verhandlung kommen. i 


— 


* Das von den Sängern des Geſellenvereins am 
Sonntage im Selonke ' ſchen Etabliſſement veranſtaltete e und 
Inſtrumentalconcert hat einen Ueberſchuß von 17 3 95 
gewährt, welcher dem Beſchluſſe der letzten Generalve lung 
gemäß an die beiden Invaliden des Vereins abgeliefert worden iſt. 

* Am 2. October feiert der hieſige Bürger und Tiſchlermei⸗ 
ſter e 50jähriges Meiſterfubitaute 

+ orn, 28. Sept. Beſuch. Ehrengeſchenke. Zur 
Stadtbaurathswahl. Der ee e den 
Breithaupt traf geſtern hier ein, um das Beamt onal des 
Kreisgerichts perſönlich näher kennen zu lernen. — Stadtbaurath 
Marx, dem heute zu Ehren ein großes Abendeſſen ſtattfindet, 
überreichten Vormittags die hieſigen Bauhandwerker, durch eine 
Deputation, einen großen und bhöchſt eee en ſilbernen 
Polal als Zeichen ihrer Hochachtung. — Geftern fand eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher der 
Baumeiſter Buchinsky abermols mit 26 Stimmen — fo viel 
hatte er auch bei dem erſten Wahlacte am 18. d. — zum Stadt⸗ 
baurath gewählt wurde. Veranlaſſung zu dem zweiten Wahlacte 

ab der Umſtand, daß zwiſchen der erſten Einladung zum erſten 

ahlacte und dieſem ſelbſt zwar 2 5 24 Stunden, 10 aber, 
wie es das Geſetz im § 40 Abf. 2 der Städte⸗Ordn. vorſchreibt, 
„zwei freie“ Tage verfloſſen waren. Um nun keine Beanſtandung 
der Wahl Seitens der K. Regierung zu veranlaſſen, fand die 
Wiederholung des Wahlacts ſtatt. 

Königsberg, 2. Septhr. [Reife nach Suez Todes⸗ 

urtheik] Wie die „K. H. Z.“ hört, werden auch einige der ans 
eſehenſten Bewohner Königsbergs der für den großen Weltverkehr 
o wichtigen Croͤffnung des Suez ⸗Canals demnächſt . — 
und bei der Ge bree. zugleich die Hauptpartien Kleinaſiens 
und Paläſtinas bereifen. — Der am Montag vor dem biejigen 
Schwurgericht erihienene Angeklagte, der jährige Wirth Braaſch 
aus Dt. Thierau bei Heiligenbeil, wurde durch das Verdikt der 
Geschworenen ſchuldig befunden, feine leibliche Mutter, feine Alts 


figerin, vorfäglich und mit Ueherlegung durch Beibringung von 
Git um's — 2 gebracht zu baben, in Folge deſſen der Gerichts- 
bof gegen ihn auf Todesſtrafe erkannte. 


nfterburg, 28. Sept. [Die „Inſterburger Zeitung 
Gericht, daß wegen eines, den N dan aul 
der Schloßteichsbrücke Je Königsberg beſprechenden Artikels gegen 
die „Pr. Litt. Ztg.“ die Wale n ngeleitet werden 
foll und fügt hinzu, daß Veranſaſſung dazu die in jenem Arti⸗ 
tel enthaltenen „llebertreibungen geweſen zu fein ſchienen. Die 
Pr. Litt. Ztg.“ giebt zu, daß der verantwortliche Redacteur des 
lattes zum 7. October vor Gericht geladen worden iſt und 
alle Wahrſcheinlichkeit vorliege, daß eine Vernehmung deſſelden 
bezüglich der verſchiedenen Artikel über die Schloßteichsbrücken⸗ 
Afſalre ftattfinden ſoll. Wenn die „Inſterb. Ztg.“ als Grund 
hierzu „die in jenem Artikel enthaltenen Lebertreibungen angiebt, 
emerkt die „Pr. Litt. Ztg.“ hierzu, ſo dürſen wir en Be⸗ 
merkungen gegenüber wohl hervorheben, daß unſer Blatt das ein⸗ 
zige in der Provinz geweſen iſt, welches der öffentlichen Mei⸗ 
nung in dieſer traurigen Angelegenheit gerecht wurde und unbe⸗ 
kümmert um alle Nebenrückſichten die ganze Sache von einem 
völlig unparteiiſchen Standpunkte aus beleuchtete: 


elherr v. Dier⸗ 
in in Bonn, der freigebige Sohn eines 10 5 Vaters, 


91 iffb rü⸗ 
em 


70,924—71,25— 70,22}. 5% Rt. 53, 10. Oeſterr. Sts.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 776, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 215,00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 512, 50 matt. en 5 Brioritäten aan ” 
Tabaksobligationen —. Tabaks⸗Acti 

6% 1 Staaten r 1882 ra 5 — 1 
Era Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Sehr feſt und 
ele 

Paris, 28. 1177 Rüböl der September 101,25, 
3 01, 50, Yr Januar⸗April 101, 75. "gt 
Dur ember 60,00 5 Rovember-December 60, 50, .. Ja: 
me 61, 55. Spiritus Yr September 66,00. — Weiter 
unbeſtändig. 

Antwerpen, W. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen flau. Petroleummarkt. cer t.) 2 88 
87 Ben 1 77 201 = Dctober: December 5 Still 

(Der atlant. Babe) i 

Gold- As Sr ae Sms 34, niedri Wechſel⸗ 
cours a. London 5 Gold 108, 1 en che 1 1882 
u 865er 300 3 
Illinois 174. Eriebahn 30 Baum⸗ 

wolle, Middling Uslenb % 8 raffinirt 32, bials 1. 06, 


6. 
Philadel phia, 27. Sept. (Yer atlant. Kabel.) Petroleum 
rafft 3. g (N. T.) 


m Zwecke der Errichtung neuer Stationen immer noch ſehr ge- 


Rötgen (Reg. Bez. Aachen), 25. Septbr. [Muttermord.] 
Geſtern wurde ein junger Mann von 24 Jahren verhaftet, der 
. 69 jährige Mutter meuchlings im Bette erſchoſſen und dann 
n feinem Garten vergraben bat. Als Motiv giebt der Mörder 
an, daß 2 Mutter fi mn eabſichtigten Heirath widerſetzt habe. 

r König von Sachſen hat beſtimmt, daß alle Contracte 
der Mitg er des a Hoftheaters in voller Kraft 
bleiben, und die vollen Denen nach wie vor gezahlt werden. Das 

erſonal iſt vorläufig auf Monate beurlaubt, der Bau eines 
terimstbeaters ſoll ſofort beginnen, außerdem aber auch die 
äume des je pigen Nesmüller ſchen Theaters für Vorſtellungen 
ee ds 
aris. eber den Mord bei Bontigl ergeben die 
— chen und Zeitungs⸗Nachrichten vom 26. d. nichts weſentlich 
Neues. Es ſtellt ſich als ziemlich gewiß 2 daß der in Havre 
verhaftete Traupmann (nicht e der die Hauptſchuld 
den BR, Vater und Sohn, zuwälzen will, dazu durch die erſten 
Beitung snachrichten veranlaßt iſt. Die Unterjuchungbeb hoͤrden haben 
beat en, um die Entdeckung der übrigen Mitſchuldigen nicht zu 
erſchweren, die amtlichen Ermittelungen 0 0 zu hal⸗ 
ten. Die bei Pantin gefundene ſiebente Leiche nach dem 
Befund gleichfalls wi Mord nch etwa durch Selbſtmord um⸗ 
elommen. Die Zeitungen behaupten mit Bestimmtheit, daß dies 
ie Leiche des jungen ind it ſt, während das ſpätere, geſtern 
5 5 lan 7 behauptet, daß es die 
eiche des 


en. Br., 71/68/69 Sr: be, — Leinſaat feine, a 70% An 
9 Br., 80/82 8% bez., mittel r 7 

bis 78 1 Br 76/73 Sr bez, ordinäre dee 907 0 5 

bis 65 Gr Br. — Rübſaat, Winter⸗, er 724 eg. 1 18 

120 8 Br. — W . r Yr E. 13 bis 16 


E ohne Faß 12% . Br. — Rübkuchen er Cie. 72 Hr, Br. 
Spiritus r 


3000 Quart, AWbesdabef loco ohne Faß 174 & Br., 168 . 
Gd., 187 1 ohne Faß 175 & Br., Nur October ohne 


Faß 1 

ud „ 28. Sept. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen flau und nies 
driger, der Se 2125 % 0 gelber inländiſcher neuer 6367 , 
feiner 69 &, alter 73 , Ungariſcher 57.7 58—65 neuer 
65-66 % bez., 83/85.4 3 5 Der Sept. 72 , Gd., Septbr.⸗ 
Oetbr. 687, 68 bez. u en 8 5 684, 68 bez. 
u. Br., er Frühjahr 68%, G71. 08 3 und Br. — 
Roggen matt, Yr 2000 % loco 12 4955 Ag, SU 51 M, Sept.s 
Oct br 48}, = be Br. a 8 4 1 ‚November 256 Nov. 


5 bi ur N AB 1 7 N 22027 loro loco 
ahr 25 — Erbſen der 0 
Danziger Börſe. ER 57-00 e Mode 01-03 Re d. . mal loco 12% 

Amtliche Notirungen am 29. Sept. 
Weizen 5100 % billiger, loco 


aters iſt. Zwei andere Individuen wurden geſtern 
ji laſig vr 718 1 575.— 3 Br. 


pre verhaftet und kamen heute Nachts auf dem Pariſer 
FR nbofe St. Lazare an, wo fie die Nacht en da es zu ochbunt 8 
1 zu ellbunt. „ 945-555 „ 


ſpät war, ſie nach der Polizei⸗Präfectur tingen. Da Traup⸗ 
R „ 540-550 „ 


in ſeinem Verhör ausgeſagt, daß er ſeine helden Mitſchul 
— in — erwarte, ſo glau t man, daß es dieſe find. schu . 


Sörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


— . 75 gt 5 
Pe 124 — 130 FA 469 500 * 


Berlin, 29. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 27 Rog gen 22 4910 — 1 e ovbr. 8 Aa. bez., 85 u. Gde, der Nopbr⸗ 
daten in Hane 4 Uhr Nach 115 loco 122 124 125% 17% Dec. 8 e eb, Ir Dec.» Januar Sa, 7 be Talg, 
tor C Deister Ce- 2 55 . 335, . 40 . * ur. gelb 12 bei Klein 9 25 16 * be — Baumöl, Malaga 
Wehen, ee: . 614 \ 62 i A 787% 1925 7475 Yır 55 Ice kleine I A. e 5 er u bggahlt Gebinden 184 / tranſ. bez. — Stärke: Syrup 4 
a 5 j 2 * 4 
Be bene „ ET Tal Aeung ne Fi a 0 ber eh, weiße Zutters | . Peli, 28. Sept. Wetten loch ir 21008 39-78 & nag 


9 37 erg 890 zeit Habe 8 360 


Qual., Yr 2000 Yer September 624—62 % bz., September⸗ 
Rü 5778 Var 432001 be m 705 * * 


October do., October⸗November do. — Roggen loco Je 
481 —50 * bz., 5 . eh Septbr. 1 


ck 49½ 49%/8 Sombarden ... 135 | 1357 
eier 49¼ 492¾ Lomb. Prior.⸗Ob. 238 238 


ril⸗M 47/8 47% Oeſtr. Nation.⸗Anl. 55½ — Leinſaat ur 4320 / loco fein 
Nübel e Set . 12 12ʃ Beh Banknoten 832% 834/5 Ae 9 100 loco, abe 81 HE Br., 855 ber ebe 49485 K bz e loco Ye 17 
* matter I 5 Ban oten. 886 8850 Lieferung ur Deich er⸗November 12 Sl ae Deren ie 2 „Bin BE = 
4 10% 5 Jung Bent 5 52% 520% Liver Slebſalz Y%r Sack von 125% netto incl. Sack ab | waare 62—67 n ae it, FJutterwaare 55—59 * nach 
6% Pr. Anleihe . 100%: 10 Bern Sicht unverzollt 16 Br. Qualität. — Leinöl loco 113 * — RMüböl loco %e 100% 
* do. 19 76 Bee — 6.23% Serge. %r Tonne unverzollt, Crown pr brand, loco, 15 ohne. Faß 124 % Spiritus Pr 8000 % loco ohne Faß 
Staatsſchuldſch. 79% Crown Ihlen 104 . Br. und 75 ungeſt. Boll: 135 | 168 %. bz., mit leihw. Sagen 2 42 bz. — Mehl. 
Sonbebhrfe: RT en 150 IR bez., 15 Pond Deigi 15 61 Br., 64 e ge = 0 957 * 4% N. 7 18 1 37 N Rogge. 
28. S t. E ecten⸗ So ietät. Ame⸗ teinkohlen Pr onn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ = 2 
18 furt a.R, € / - 238 — en dop ch 1 7 95 Nußkohlen 133 %. Br., Scholle unveriteuert excel. Sad, — Ro 9 0 8 u. 1 dur Ctr. 


unverſteuert * Sack t. B., September⸗ 
October 3 * El 0 lis 18K 1 15 2 02 1 denne e 
3 & 14 9% bz. — 8 raffinirtes (Standard white) dur 
Ste, mit Faß loco 81 & B., Septbr. October 75 % 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 8. Sept. 1869. Wind: O 
Angekommen: Muſeus, Vikengen, Aaleſund, Heringe. 
Geſegelt: Smith, Union Grove, Hartlepool: Klamp, 


Nee len 
Die Nelken 55 Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. September. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, ordinär mager u. leicht, flau; hellfarbige 8 
ebenfalls matt. Bezahlt für ord. bunt 0 0, 7 bunt und roth 
aun Faanen ud a von 60/65 — 75% 7; Sn, 
aan und Farbe, hellbunt, fein 90 aſig, hochbunt und 
— — 126/28 — 130/32/334 von 774/80—85/874 ; 


247, 00, eg 42 50, N oleons 9,78. Weni feſt. 
— Offiz. Schlußcoutſe. Rente 58 90, Bankac en 703, 00, 
Nationalanle e 67,90, Ereditactien 255,50, London 122, 20, 

Silbercoupons 120,25, 1860er Looſe 92,60, Ducaten 5, 83. 


Dr 


Hamburg, 28. ee t. Me den Behn 4 en und Ales or 857 Zollgewicht. i Ider, Strathisla; beid don; all 
N loco i e an * en on Osten Ro agen de 1278 bezahlt na 555. — 565 a 2 id, On Lore Wi ars, Ausne, 5 = An⸗ 
Bache 116 Br, 1151 Gb. b e il Ve. | Erbjen nad Oualitt n 400 99 Y Beten Wers Be Eee u e. 
114 Gd., der April ai 114 5 1133 Gd. — Roggen Ir Gerſte, kl 7 von 40/43 1 5 a1 An 5 „ — ner, ‚ln Koblen. 2 
Fu September 5000# 82 Br., 81 © fe 5 50 von 1490 2 Yr 72% nach ität, eee Kean, James Williams, Yan 85 
dt, 51 Gd. Dar fi even BR Gd. ones; Peterſen, Spind: ecke, 4 — of 5 — 5 Lund, 7 } 


dedskende; Troft, Caroline Lyders; alle 5 na Norwegen; Reid, 


18 afer Een ar * 50% nach Qualität. 
2 etreide⸗ Wetter: ſchön. Wind: SW. — Wei⸗ 


der AO tat 2 tar o e, Hartlepool; ohnſton ane Duncan, land; 

Haube ober 2, 7 K. ee A 72 2 157. Verkauft ane . 10 8 gegen 0 billiger. tl 155 Se — Haeger, Aribert Mesa, Giatam; 

. ſehr ber⸗December 153. — ehe ſchönes Welter ’ 460, hellbunt 125 Kraeft, Peter Kraeft, Dortrecht; de ®root, Jantje; Egberts, Ida 
der September 28. Sept. Petroleum, Standard wölte, 1 un 20% e. 45 7 465, N glaſig 4 4 Geſing; Kramer, Pietertſe; alle 3 nach Leer; Rothbarth, Fried. 

. * Fremen, N b Sry 3 e, loco 198 au, Wilhelm, n ablow, Laura, Suttonbridge; Albrecht, 
92 a 75 bez., für W. Stadt Frankfurt a./ O.; Papiſt, St Johannes; beide nach London; 


ee, Boruſſia, Briftol; ähnert, Nordſet, Hull; Ar 
a Hartlepool; Bierom, athilde, Hull; Reſſel, ane 
Stettin; Scheel, Lucy und Paul, Bordeaux; Schil er, Johanna 
Jost N Nauſchütz, Shanghai, Calais; Weninga, Annette, 
orkrecht; Kipp, Emanuel, Copenhagen; Söderberg, Talis, Fanoe: 
Biedenweg, eſta, Newcaſtle; Dir Len Lucy. Catnarvon; Rai 
Rug Mag dalena; Schotema, O d Ambt; beide nach Dortrecht: 


Fer ge 

2 5, 
12077 755 355, 1 28 U . 535055 7 34610 ua 20 
Laſt. — 71 zig: 1 05 402 Yr 5 Er — 1 ae 
105% 2. 24 . — Hafer . N 
17 5 und Kuppe 2 705 Yr 4320 “/. — 765 ritus dicht ge⸗ 
ande 

Gin 1 97 6 5 = * Ip un Maß bez. 


Mer 
1862 87 28. Septbr. ( bl Wind: 


5 5 Witt 
7 e Anleihe 91. 6% Verein. Staaten ue 1882 8 Nord⸗Weſten. — Bezahlt iſt: ‚ce, beta, 1 34 82 Ga. 
TC! ĩͤ 
1 2 5 . an a. M. en 12 . 55 Kr. = 500 — 23 = Saale e ine 10 0 . . vier, Hamburg; Sen, An ellna, Bordeaux; ſämmtlich mit Holz. 
a un sol, 28. Sept. (Bon Sprinamann & En.) (Baum- 50 Zoll- J. — Erbſen, weiße, 59—64 & nlommen = 2 
| * 40 Heilen Umfag. J en ale Deo Spiritus Ohne une > RER . 9 eie Degen. Fa 
5 ie La * a e 97, 18 Bengal 5 fair Au fl f Lb de 1 (K. H. 3.) 3 — 1 it. Säft. 
„ good m oller 4, air | flau, bochbunter 0 
Sten 9%, —.— 13, Smyrna joy, "Orleans En genannt | bez., 1284 80 &. bez. "be 5 . zeig, „ons = G Möhne 1 W Thorn. 2 Kähne, 44 51 Rub. 


0 hre, N. 


Den: 3 1 do., 27 30 Roos. 
Dey, ei „ do., do., 20 4 


12. — Unverändert. Br., rother * 0 Nr 
„ (Balubberiät) Baumwolle: 0 Ballen Umſatz, bez. Nuten Io & ci . 8 80 G Fe o 50 bis 59 20 
davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Preiſe Br., 119/204 53 Ms ao 1157 52 c bez., 124/25 % 57 
ſich * G bez, 122/234 55, Gr bez, der Septbr.⸗ Oetbr. Ie 80% 
etreid emarkt.] Weiz ee zu lebten Frei⸗ I. 554 % Br., 545 u Gd., 55 bez., Fr 
Ug i⸗Juni 


n Mehl 64 niedriger. . 
g. 54 u Br., 531 n Gd. — Gerfte, große, ur 70 


Mancheſter, 28. Sept . Notirungen 


Pfund: e Ne Dr. E. Meyen in Danzig. 
30r Water 11855 5 2 1 8 17 4 Er join, 100 Br., 37 99 bez., kleine ur 70% Zollg. 35/50 89. 2 
r., 3 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


beſte eh 12 ale 8 vi bag De, für 8 97 7 Ben a ER Ay et dur Sept.⸗Octbr. ue 5⁰ KM 2 Dar Baro net. - Therm. im 
ina paſſ t 15, de gewöhne pr. 6 8.25 — 208 5 Nr Fa Er 50% Bollg. 2 G 5 Stand in a Wind und Wetter. 
ed prima Calvert Gotz 9 Pſb. 2 N te Malez 71. Br. 2 8 0% Gd. — Siber Weiß mr Zolgew. Y Par.⸗Lin. 
FR JJC 
r ne } 2 
Sept lußsCoutie) 3% Rente 70, 95— 90% Zelle. 90/80 2 Br. — 9 5 TR ollg. . 1 338,40 — 14,7 | SS., = 4 = Dong benin. 
ondsbörse vom 28. Sept. Dividende pre 1888. 3 Preußiſche Fonds. 2 Bol 12 
. , e 8 
Eisenbahn- Atttensn. e. et n See, 179 5 115 k 
Diridenda pro 1868. 81 Se n gabel Ä H 214 6 u G do. 1859 935 G Ausländiſche Fonds. Wege cant von: unt bon 28. 7 
eo TT zen, e 5 5 7 u „ e 121 
141360 |Stargardteoien 4424 83 bo. 8 0 45 be. m. , 1 m 
- Dam Ned 64 4 bu Shdöfterr Bu ei 5 135113570 do. 50,52 1 b r.⸗Anl. 186613 8 Hamburg kur; 40 151 
Au Märk. A. 8 4 136: 9 Thür 9 4 138 5 3 do. 1853 4 te Eh e Loofe |—| 12 bo. 2 Mon. 4311508 11 
Se 15 ah 2 5 Ma ee > 4m 63 rt. Re 5 — — London en 2 ii 
Ha Ragdeb. 17 4 195 03 ____Vrioritätb-Döligationen. Gerl. Stadt Bol. 5 1008 4 1881 due. 4 74 ® Dien Oeſterr. Wes T5 8 0 
. 8 4 130 65 an artom 5 | 78 bs u G do. do. 911 © — 87 do. 2 Mon. 5 920 65 
e de , e e eee eee e a che e de. Ahr 4 % ener, A 2 8 2 
. 2 ® o. 1 - — 62% 8. 0 
ale 90 i 116 0 N N und Jnduftrie⸗ Papiere. — Gſptenz wien 4 9. x fer 3 8 al 5 eipzig s änge . 5” 
3 u ende pre 1808. 3 reu r. 3 701 6 N b. 71 70% 63 n. 8 
Cofel⸗Oderberg (Wilh.)? 4 109% 63 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 | 161 * ar 8 6% aa a ze 801 8 Petersburg 3 Woch al 834 b 
Stamm- Br. 441098 13 Hande bende Fel 10, 4 124 11 j. 1183 bi Bommerſche- 31 70% b3 bo, 168% 0 In N 0. 3 Non. 8 
0. do. 7 5 109 6 Dias 0 4104 3 do. „ 4 81, buch do. engl. Stck. 186% 90 Warſchau 8 Tage 15 757 bz 
3 Sag g Fedde 114 4165 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 9 1 136 bz Sale 4815 b5 do. al. to 5| 89 © Bremen 8 Tage md u U 
N Nagdeburg⸗Halberſtabdt 15 4 153“ bz Go 3 ⸗Pfdbr. — 5 051 97 chleſiſche fdr. 34 — — do. engl. Anleide 3 547 B Gold- und Fa ſergeld. g 
j Magd 5 19 4 203 et bz u G Kön il 4 1051 B Wel ritterſch. 791 03 Aufl, Pr.⸗Anl. 1864r 5 1214 03 merge 1 
Ran 96 9 41137 5 Mag 5 ir a 88 G do. do. 4. | 784 65 do 5 119 bz Bm R. 99% bi Nap. 5 13 5 
Mecklenb 1 4 75 Deiterze, Credit 5 | 1084-74-8-7% b. do. do. 41 848 b 5 . ohne . 993 bi Esdr. 1 
e 4 | 844 Poſen 6 4 101 [u B do. II. Serie 5 iR 8 5 79 Deſterr. W. 834 b Sys. 6 
Mieberihlei. Zweigbahn 4 4 | 924 6 rens. Dank⸗Anthelle 8 4 133 bi do. neue 4 . 5 Poln. Bin. — Spt, 91 
chleſ. Litt A. u. C. 15 sp bj r. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 | 140 do, do. 4 80 In . do. 75 Ed 2460 6 ? 
bo. Lit. B. . amm. R. Privatbank 5 4 8635 15 Kuren. K.⸗Rentbr. 4 15 2) 118 Silb 20 2370 


Hr Morgen 12% Uhr wurde meine liebe 


Frau Heleue, geb. Iſecke, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 20. September 1869. 
(748) Auguſt Wetzel. 
SS 
Heute Nacmittag 5 ide wurde meine 
Frau Malwine, geb. Bethke, von & 
einem Mädchen glücklich entbunden. Q 


Danzig, den %8. September 1869. 
8 Ed. Janzen, 
(7489) Uhrmacher. 


eee eee ee e e 88 


7 . — Grundſtücks St. Albrecht No. 45 des 
O 
nicht am 5. October, fondern 
am 1. Oetober e., 
Vormittags 11 Uhr, 
abgehalten werden. 
danzig, den 28. September 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7446) 
Amerikanische Coupons, 
welche am 1. November c. fällig werden, 
kaufen zum hechſten Courſe A 
Meyer c Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7, 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Die Haupt⸗ und Schlußziehung mit 
Gewinnen v. fl. 200,000, 106,000, 50,000, 
beginnt am 6. October. 
Original⸗Kauf⸗Looſe 
a 4, 3a 8, ½1 à Re 36 i 
hate e eee 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7, 


n 


‚Die Erneuerungelooſe zur 4. Klaſſe 140. 
Königl. Lotterie ſind, unter Vorzeigung der be⸗ 
züͤglichen Loofe 3. Klaſſe, 
bis zum 5. Oetober, 
bends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
(7492) B 


f „„Kabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Herings-Auction 
Dienſtag, en 5. October er., Vormittags 
10 Uhr, über: 
Große Kaufmanns⸗, K. E., Kauf 
manns⸗ K. Fett⸗Heringe, ſowie 
Chriſtiania und ob. W 

auf dem Heringsbofe des Sim. Rob. endt. 


7 


u des 
„Tiegenhof“ 
mit Perſonen⸗ u. Fracht⸗Beförd zung. 


‚Dienftag, den 28. September: von 
Elbing über Tiegenhof nach Danzig; Abzayrt von 


Tourfahrt 


Elbing 7 Uhr 
5 Uhr Abends. 

Donnerſtag, den 30. Septbr.: von 
Danzig über Tiegenhof nach CEloing; Abfahrt 
von Danzig 7 Uhr Morgens, Ankunft in Elbing 
c. 5 Uhr Abends. 

Sonnabend, den 2. Oetbr.: wiederum 
in gleicher Weiſe von Elbing über Tiegenhof 
nach Danzig. 2 - 

Tiegenhöfer Dampfſchifffahrts⸗ 

Geſellſchaft. 
Ge H. Stobbe & Goo. 
0 wohne jetzt Breitgaſſe 46, 1 Tr. 5. 
2 „8. Ziegler. _ 

Beſten Schweizerfäje in ganjen 
Scheiben u. ausgewogen empf. bill gi 

9 = Heiligegeiſt 15 
Carl Horwaldt, Sar der Auges 


Neue Sardinen, große 
eröſtete Neunaugen, 
Preß⸗Capiarempfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Prima Petroleum 


in Original⸗Fäſſern u. e 8 billigſt 
ö ＋ Heiligegeiſ „gegen: 

Albert Neck, über d. Sobannisfeule 
N Mäuſe, Motten, Wanzen, 
atten, Schwaben dc. vertilge mit Jäh⸗ 
riger Garantie. Auch empfehle Mottenextralt, 
Wanzentinctur, Inſectenpulver zc. (7486) 


J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


Desinfectionspulver, 


egen Maul: und Klauenſeuche, in ſeiner 
1 Wirkung bewährt, iſt ſtets billig 
zu haben in der - 
(7417) Apotheke zu Prauſt. 


Friſche Rübkuchen 


empfehle ich frei ab den Bahnhöfen, Leinku⸗ 
cheu ab hier billigſt 7245) 
A. Baecker lu Mewe. 
Für Kinder! 


Aug jeder Art billig bei 


orgens, Ankunft in Danzig c. 


7194) 
„Manke, Heiligegeiſtgaſſe No. 31. 

elocipedes, zwei⸗ und dreirädrige, 

ſind ſtets vorräthig Steindamm 6. 
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anf das in der erſten 
neu errichtete 


(7432) 


1 
tung in Metall⸗ 
ergebenſt 


Heibern, als: Jacken, ſen, a 
ritus und Seife, alsdann die mehrfach pramiirte 


Gicht⸗ und Rheumatismen 


welche ſich tauſendlaltig bewährt bat, emp! en 


> PANZER Nr 5 3 
1 2 Jantzen, Vade⸗ Anſtalt, 
Fr. Kewalki, Langebrüde, am Frauentbor. 


Anzüge, Beinkleider und Weſten. 
Bei größter Auswahl und ſolider 
Waare ſtelle ich die billigſten Preiſe. 
F. W. Puttkammer. 


Den Empfang der in 3 
Noubpeautés in Kleiderſtoffen, ſchwarzen und 
couleurten Seidenzeugen, erlaube ich m 
hierdurch anzuzeigen. Gleichzeitig mache ich 


„Stein⸗ und Porzellan⸗Wannen, ſowie 
A. W. Jantzen, 


3 


182 


ER 
aris eingekauften 
mir 


Etage meines Lokals 


Confeetions⸗Geſchäft 
aufmerkſam und empfehle 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 
in den neueſten Facons. 


H. M. Herrmann. 


bäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗Einich⸗ 


Kurs, Sig: und Haus⸗Bäder empfiehlt 
Bade- Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 


Erlen ide prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter: 
Strümpfe, Strickgarn ꝛc, ſowie Waldwoll⸗Oel,⸗Spi⸗ 


Watte von 3 Sgr. ab, 


Lairih'ſ he melirte Merino⸗Unterjacken von! Thlr. 


Yu" Sgr. ab, ſowie wollene Imitation⸗, 


empfiehlt 


4 
Operngläſer 
große Answahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechaniker in Danzig, 
Brodvänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42. 


Getreideſäcke, 
3 Scheffel Inhalt, a 14, 15, 18, 20 u. 227 Gr, 
Leinwandſücke 


von 4 Ellen ſtarker Leinwand, vorzüglich zur 
Saat und zu Kartoffeln geeignet, 8 10 Sgr., 


wollene Pferdedecken, 


24 Elle lang, vorzüglich warm, a 173 , 221 
u, 25 Sn u 


. 
empfiehlt in größter Aus wahl 


Herrmann Schaefer, 


19. Holzmarkt 19. : 
NB. Bei größerer Abnahme in Säcken wird 
jede beliebige Signatur gratis gemacht. 7130) 


Goldſiſche 
nebſt Gläsern, Conſols u. Keſchern empfiehlt 1 
Robert Werwein. 


Alsſchuß⸗Porzellan 
ER —— Auswahl empfiehlt zu biligften 5 


Robert Werwein. 
Petroſfeum⸗Lampen, 


als? Tiſch⸗, Hänge, Wand-, Arbeiter: W 
und Küchenlampen, Docht, Lampenglocken = 
und Cylinder empfiehlt in großer Aus FZ 
wahl zu billigften Preiſen R 5 
Robert Werwein, 8 
Langebrücke No. 5, zwiſchen dem grünen 

und WModbänkenthor. i — 
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ur ſelbſiſtan digen Leitung einer größeren 
Bäckerei wird ein qualificirter Meiſter oder 
Werkführer geſucht. Berüdjichtigt wird nur, wer 
ſich in Betreff feines Charakters und feiner 
Qualification auf gute Empfehlungen zu berufen 
vermag. Meldungen ſind an die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 7372 oder portofrei 
an Herrn Rudolph Hirſchberger in Culm 
einzuſenden. 


Patent⸗Jacken und Hoſen, als neuer Artikel, 
A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben No. 34. 


Moſtrich⸗ und of 
Reisgries⸗FJabrit von 


N. Hoffmann, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 535, 
empfiehlt ſeine Fabrikate bei reeller Bedienung 
zu den bill gften Preiſen. 74759. 
Ein umſichtiger, gewandter Kaufmann, 30 
ahre alt, vergeirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, etablirt geweſen, jedoch ohne Verſchul⸗ 
den 1 — ruinirt, dem gute Referenzen zur 
Seite ftehen, wünſcht ein Engagement als Las 
gerdiener in einem Colonial» Waaren » Geichäft 
oder in Cigarren⸗, Deſtillation Glashütte, Fabrik 
oder bei der Eiſenbahn. Unter No. 730 in der 
Expedition d. Ztg., auch zu erfragen bei Kauf 
mann E. F. Sontowski, 0 7 No. 5. 
Auf Wunſch kann deſſen Wjährige Frau in 
der Wirtöichaft bebitich gen.. gc 
88 wird eine Beſitzung bei circa 10,000 
Thlr. Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Hierauf Neflectirende werden gebeten, 
enaue Anfchläge unter No. 1405 in der 
ped. d. Ztg. abzugeben. 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 
Ge hilfe /in jeder Arbeit bewandert, findet 


ſogleich Stellung in der Conditorei von 
Eduard Eichſtaedt, 
D —_ _ Grandenz, ____ 
Ein gutes Mühlengrundſtück 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Adreſſen 
werden unter ©. Z. poste restante 
Frankenfelde, Kr. Pr. Stargardt, 
erbeten. ri (7471) 
Eine j. Dame, im Unterridien geübt, wünſcht 
Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen od. 
Nachhilfeſtunden zu geben. Adr. werden unter 
7400 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gebildeter junger Mann ſucht von ſogleich 
auf einem größern Gute nebſt Brennerei 
in der Umgegend von Danzig, Bromberg oder 
Thorn gelegen, gegen Penſion eine Stelle als 
Wirthſchafts⸗Eleve. 1 Offerten nebſt Be⸗ 
dingungen werden in der Exped. dieſer Zeitung 
unter Neo. 7331 erbeten. 2 
Ein junger Mann, der Luſt hat die Land⸗ 
würthſchaft zu erlernen, findet dazu auf einem 
größeren Gute als Penſionair Gelegenheit. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 748]. . 

Nävierunterricht ertheile ich nach den neueſten 

T Schulen gegen billiges Honerar und bemühe 
mich, meinen Schülern den Unterricht durch Aus⸗ 
wahl . Muſikſtücke angenehm zu 
macden. Auch ſteht bei mir ein Pianoforte von 
6 Octaven, geeignet für Lehrer zum Unterricht, 
billig zu verlaufen. Lämmer, Johannisg. öl, 


Moch ein junger Man det als 
| Ne ftonair freundliche Su fange oder 9 


Saale bes Herrn Aſchendorf werden von Herrn 
Aſchendorf und Herrn Fleiſchermeiſter Döring 


7494) 
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wollen. 


„ſtück mit großem Umarbeitungsplatz und einigem 
wegen aus freier 
Hand verkauft oder verpachtet werden und war 


Benutzung eines Inſtruments bei 
H. Malthiessen, Ketterhagergaſſe 1. 


Neufahrwaſſer. 


Anmeldungen zu meinem Tanzunterricht im 


freundlichſt angenommen. 
Gustav Czerwinski, 
Tanzlehrer. 


Tanz⸗Unterricht. 


Anmeldungen zu meinem Tanzunterricht im 
Saale des Gewerbehauſes, ſowſe zum Unterricht 
in Privat⸗Zirkeln, Aufführungen zu Polteraben⸗ 
den ꝛc. werden jederzeit im Gewerbehauſe ent⸗ 
gegengenommen. f 


FFC 
Stenographie. 


Unterzeichneter beqpſichtigk nach Schluß der 


Stenographie für Schuler der hie A 
ftalten zu eröffnen. Das Dat gur . 


mündlich oder ſchriſtlich, entweder direct in ſei⸗ 


ner Wohnung, Zinglersböhe, oder in der Gamw⸗ 


brinushalle, Ketterhagerthor No. 3, wo derſelbe 
des Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr amzutteffen 
iſt. Auch ift der Unterzeichnete bereit, Unterricht 
in Privat⸗Zirkeln zu ertheilen. 

Zinglershöͤhe bei Danzig im Sept. 


RT 1 5 
Privat⸗Unterricht. 
Ein Beſitzer auf dem Lande, der für ſeinen 
Knaben einen Hauslehrer hält, welcher für 
Quarta vorbereitet, wünſcht einen Knaben von 
etwa 8 Jahten in Penſion und zur Theilnahme 

am Unterricht. 
Näheres Zoppot, Apotheke. (6004) 


Vorläuſige Anzeige. 7 


Dem hohen Adel, wie einem geehrten Pu⸗ 


blikum die ergebene Anzeige, daß bei der Durch. 


reife eine Wunderziege, Halbbruder der weltbe⸗ 
rühmten Ziege 


ze „Denohra“, dreſſirt von Hrn. 
Broekmann, in 21 


"Es 1 3 Fee 

ie Ebre haben wird, ihre Künſte zu produciren. 

1 Nähere die ſpecielle Bekanntmachung. 
Es haben die Herren Oberlehrer Dr. Brandt, 

Oberlehrer Dr. Prutz, Oberlehrer Dr. Korn 5 


in dem bevorſtehenden Winter eine Reihe 


halt 7755 gr en E 
zu halten. Tag und Local der Vorleſunge 
den ſpäter . bekannt gemacht et = 3 
Ü Wir ohner d Stade, t 

nahme an den wichtigen Zwecken der Anſtalt 
900 nach dieſet Seite hin durch Abnahme von 
Billetten zu den Vorleſungen 915 zu 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 4. October, Abends 7 U 
Monatsverſammlung im Lokale der * 


Ballotage über aufzunehmende 
Bericht des Herrn C. Ehrlich 
Gartenbau-⸗Ausſtellun zu Hamburg. 


„Der Vorſtand 
Johannes- Halle 


(7496) 


l 0 empfehle ich das 
am heutigen Tage in meinem Lokale 
2 85 zur gefälligen 801 aufgeitellte 


Sonntag, den 3, October: 


Düttchen⸗Verein. 


Alles Nähere beim 


(7434) Praeses. 


"Seienke's Ktablissement, | 


Dionnerſtag, den 30. Sept.: 


Concert im oberen Saale 


der verſtärk en Kapelle des 
von 5 gem 1 Ge Muſikmeiſters 
nfang r. Entraͤe 23 Sr 
Der große Saal . 


Vorbereitungen zum Freitag an dieſem e 
geſchloſſen. Tag 


—— —ů— — — 3 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, 30. Septbr. (1. 0 

e 5 ‚nein Be: r. (J. Abonnem. No. 11.) 

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Act d 

Ee von ald. Mut von Conrad. 


Tanz-Unterricht. 


RR für den Tanz-Unterricht aun voll- 
1155 7 stäudig getroffen sind, beginnen 
* 0 genmarkt 13 (Eingang Berhold- 

schegasse) am Montag, den 4. 
October, Abends 8 Uhr, — Meldungen nehme 
ich bis zum 2. October noch 1,-Damm No. 2, 


Saal-Etage, in den Stunden bis 3 Uhr Nach- 
mittags entgegen. ö 


dio Curse in meinen Sälen, Lan- 


Mitgl. d. franz. Tanz-Academie u. Tanzlehrer. 


Do auf dem Troyl Ro. 6 an der Weichſel 
belegene Gottlieb Traeder'ſche Grund⸗ 


derland, ſoll eines Todesfa 
nach Wahl des Pächters, mit auch ohne Acker⸗ 
land. Näbere Bedingungen daſelbſt. . 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. i 


* 


Gustav Czerwinski, 


Michaeli⸗Ferten einen Curſus in der Stolze ſchen 


ür denſelben 
beträgt 3 Thlr. Anmeldungen werden ne 1 


Eduard Döring, 
e 


und Dr. Maunhardt ſich freundlichſt erbsten, 
e von 
Vorleſungen zum Beſten des 


ſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). Tagesord⸗ 
Maiglte⸗ 1 
über die 


* A. Voeltzte. 3 


bleibt wegen der 7 


Nachdem meine Arrungements 


6 


Albert Gzerwinski, 


* 


3 
_— 


Krethi und Plethi. 


— 


